
 

Der Umzug  

Freut ihr euch auch schon 

so auf den unbeschreiblich 

tollen und nützlichen Umzug 

unserer Schule? Genau, wir 

nämlich auch! Wir haben 

sogar schon gepackt! Unsere 

Räume werden immer leh-

reré leerer.J Wir hoffen 

auf: bessere Klos, mehr 

Klopapier, é ªªhh Naja, 

kriegen wir ja eh nicht. 

Aber vielleicht bekommen 

wir ja funktionierende Po-

lyluxdingers é Overhead-

projektoren, ihr wisst 

schon. Es bleibt spannend!!!  

 

P.S.: Aus Renovie-

rungsgründen 

wird die Schüler-

zeitung ab nächster 

Ausgabe auf Klopapier ge-

druckt und anschließend 

recycelt é ihr wisst schon 

wie!   

  

Anna, warum wolltest du Schülerspre-
cherin werden?  

Die Idee entstand ganz spontan bei 

der 1. Klassensprecherkonferenz. Bis 

zu diesem Zeitpunkt hatten alle 

Schüler die Möglichkeit, sich zu be-

werben, was aber keiner getan hat. 

Also hieß es, die Wahl wird unter den 

Klassensprechern entschieden und da 

ich mich schon immer ein wenig dafür 

interessiert habe, dachte ich Ă ver-

such mal dein Gl¿ckô.  

Was erwartest du von deinem ăJobò?  

Dass ich bzw. wir etwas positiv verän-

dern können, wie z. B. den Zusammen-

halt untereinander, das s sich die 

Kommunikation zwischen Schülern und 

Lehrern verstärkt, weil es nicht im-

mer auf Streit und Stress hinauslau-

fen muss. Manchmal muss man sich 

auch einen Ruck geben und versu-

chen, den anderen auch zu verstehen.  

Welche Vorhaben hast du geplant?  

 Wir haben einiges im Hinterkopf, 

was wir versuchen werden umzuset-

zen, aber am wichtigsten ist es, den 

Schülern, die Probleme haben, zu 

helfen.  

Welche Rolle besitzt der Schülerrat 
während des Umzuges? 

Der Schülerrat gibt wichtige Infor-

mationen, die er erhält, an die jewei-

ligen Klassensprecher weiter.  

Hast du Wünsche an die Schüler?  

Ja, einen hab ich. Wenn Schüler 

Probleme haben, sollten sie auf 

die Schülersprecher zukommen, 

um diese gemeinsam zu bewältigen 

und eine Klärung herbeizuführen. 

Denn wenn uns der Einzelne nicht 

anspricht und uns aufmerksam 

machtñôHey, da geht was schief!ô, 

können wir nichts ausrichten und 

an der Situation selbst nichts 

ändern. 

Das Gespräch führten Kristin 
Schneidewind und Celina Geist  

In dieser Ausgabe:  

Die E-Frage 2 

Aufreger Pinkel-

pause 

2 

Für euch gele-

sen 

2 

Dädalus und 

Ikarus  

3 

Highlight in der 

Weihnachtszeit  

3 

Vorlesewettbe-

werb  

3 

Karrieretipp 

Superheld  

4 

13.01.2012  
Schüler 0,20 ϵ,  
Lehrer 0,40 ϵ 

Ausgabe 2, Schuljahr 
2011/12  

 

 Nur wer erwachsen wird und 

ein Kind bleibt, ist ein Mensch. 
 

E. Kästner  

Unsere neue Schülersprecherin Anna im Gespräch  



Bauchschmerzen nach einem Sahnepud-

ding oder Obstsalat, Hautausschlag 

nach dem Konsum von alkoholischen 

oder nicht -alkoholischen Getränken. 

Unerwünschte Reaktionen nach dem 

Essen müssen nicht zwangsläufig Le-

bensmittelallergien bedeuten. Neben 

der allergischen Abwehrreaktion des 

Immunsystems gibt es eine Reihe von 

anderen Unverträglichkeiten auf Le-

bensmittel. Egal, ob in Bonbons, Smar-

ties oder Kuchenglasur: in vielen ferti-

gen Lebensmitteln sind Zusatzstoffe, 

welche die Lebensmittel haltbar, wab-

belig oderé machen. Ach ja, jetzt 

kommt die Sache mit den  Eeeeeõs. 

Beispielsweise hat Gelier - und Verdi-

ckungsmittel die Nummer  

ăE 400ò. ăEò 

steht für Eu-

ropa oder für 

essbar. Das ăEò 

in Ver- bindung 

mit einer Nummer 

ist also eine 

andere Bezeichnung für einen bestimm-

ten Stoff. Sie macht ihn unverwechsel-

bar und gilt auf dem gesamten europäi-

schen Markt. Gefährlich oder verboten 

sind: E -102, 103, 105, 110, 111, 120, 

121, 123, 124, 125-130, 131 

(krebserregend), und noch viele ande-

reé E-Stoffe sind gefährlich, das 

könnt ihr uns glauben. Einer unserer 

Redakteure (allergisch gegen E -

Stoffe) erzªhlt: ăIch bekomme Aus-

schlag, meine Haut trocknet aus und 

reißt dann an ein paar Stellen, das ist 

mir wirklich unangenehm! Ich versuche 

weniger oder kaum e -stoffhaltige Nah-

rung zu mir zu nehmen, aber es ist sehr 

schwer, denn es sind fast in jeder Art 

von Nahrung E-Stoffe enthalten. Be-

sonders schwer fällt mir, die Finger 

von Chips zu lassen. Aber meine Ge-

sundheit ist mir wichtiger.ò  

Deshalb passt auf, dass ihr nicht zu 

viele E- Stoffe zu euch nehmt, auch 

wenn Bonbons, Kaugummis, Tütensup-

pen, Limonaden etc. sehr verlockend 

sind. Eine Übersicht findet ihr z.B. auf 

www.etyc.de unter der Rubrik 

ăGesundheitò. 

Monic Nietzsche & Nadja Junghanns, 

7d  

Für euch gelesen:  

Stell dir vor, 

du bekämst 

von deinem 

Freund ein 

Computerspiel, 

das dich so fes-

selt, dass du alles 

um dich herum 

ver- gisst. Freunde und 

Familie werden nebensächlich, genauso 

wie Schule und Freizeit. Du sammelst 

Items, achtest auf deine Lebensanzei-

ge und erfüllst brav die vom Mentor 

aufgetragenen Missionen, um schnell 

Level zu gewinnen. Eigentlich ein ganz 

normales Spielé oder doch nicht? 

Plötzlich müssen Aufgaben in der rea-

len Welt erledigt werden, wie z.B 

fremde Leute ausspionieren oder Kar-

tons, in die du nicht hineinsehen 

darfst, verstecken. Danach noch füg-

sam beim Mentor Bericht erstatten, 

um eine Belohnung einzuheimsen. Doch 

Vorsicht, er weiß, wann du lügst! Was 

würdest du tun, um in ein weiteres Le-

vel aufzusteigen?  

Etwa jemanden töten?  

Dieses Buch ist von der ersten bis zur 

letzten Seite packend. Man wird als 

Leser ständig in die Irre geführt und 

ahnt nie, was als nächstes passiert. 

Insgesamt ein perfektes Buch für neu-

gierige und Spannung liebende Leser. 

Unserer Meinung nach ist das ein ge-

lungener Jugendroman mit vielen über-

raschenden Wendungen und einem fes-

selnden Finale.  

Kati Saupe & Dennis Jepsen, 11s2  

Was f¿r eine besché Frage, werdet ihr 

denken. Ja, genau das denken wir auch. 

Und deshalb fragen wir uns, warum es 

ein großer Teil der Schüler nicht auf 

die Reihe bekommt, anständig zu der 

und auf die Toilette zu gehen. ăGr¿bel, 

gr¿beléò was war jetzt noch mal an-

ständig? Und wie geht man denn an-

ständig auf die Toilette? Und WAS 

macht man eigentlich dort au-

Çer ,,Geschªfteò? Sich treffen, um 

Wichtiges zu besprechen? Oder viel-

leicht ein bisschen Unfug mit dem Klo-

papier treiben? Einige würden jetzt 

auf jeden Fall ,,jaò sagen. Und solche, 

die jede Pause aufs Klo ,,m¿ssenò wer-

den von Ärzten  ,,blasenkrankò bzw. 

,,blasenlosò genannt. Fakt ist: die Toi-

lette ist zu einem der beliebtesten 

Orte der SchülerInnen geworden. Die 

Mädels zum Beispiel werden häufiger 

mit Sachen, die f¿r ihr ,,Geschªftò 

garantiert nicht notwendig sind, ge-

sichtet: darunter Haarspray, Deo, 

Schminke, Kameras, sogar ESSEN!!  

(An die Jungs: Ihr solltet jetzt lieber 

nicht lachen, wer weiß, was sich auf 

eurer Toilet-

te so alles 

abspielt!)  ;)  

Auch in Hin-

blick auf die 

anderen Toi-

letten in 

unserem Ausweichquartier ab Februar: 

Nutzt die Schulklos doch wirklich nur 

dann, wenn ihr sie tatsächlich braucht 

und nur so, wie es euch zu Hause oder 

im Kindergarten beigebracht wurde!  

Celina Geist, 7b  

 

Aufreger Pinkelpause  

Die E -Frage  

Mal ganz ernsthaft: Was ist der Grund für einen Toilettengang?  
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In Athen bebte einst ein großartiger 

Baumeister. Der Bilthaur war für seine 

Marmostaturen bekannt. Dädalus war 

feudlich. Er tötete aus wut seinen ne-

ven Thalos. Lange lief er durch Gries-

chenland bis er auf Kreta der südlichte 

Punkt von Grichenland ankam. Er zeigte 

König Minos seine göttliche Garbe. 

König Minos konnte einen Architeketen 

und Bildhauher gut gebrauen. Aber 

Dädalus hatte Sehensucht. Nach wen-

nigen Jahren wollte er undbedingt nach  

 Athen. Er durfte nicht zu Land und 

nicht Wasser. Er sammelte Federen 

und Baute Flüge. Als der Tag da war zu 

fliehn schnurten beide die Schwingun-

gen an. Dªdalus zu Ikarus: ăIch will 

dich vor Sachen warnen!ò Dann flog 

Ikarus zu hohr und er stürtzte ab und 

ertrag. So scholzen die Flügeln. 

Dädalus flog zu einer nahgelug liegende 

Insel. Als das Meer die Leiche von Ika-

rus an die Insel schwan Überflutete er 

unter vielen Tränen.                           

Die Verursacher: 6b  

Vorlesewettbewerb  

Wie immer im Dezember machten 

sichñmehr oder weniger freiwillig ñdie 

besten Leser aus jeder Klasse bis Klas-

senstufe 9 auf den Weg in die Stadt-

teilbibliothek. Warum? Um sich zu 

messen, im Lesen natürlich. Als Jury 

waren drei Schüler der IGS, Frau Gun-

silius und Frau Junghanns am Start.  

Nach dreieinhalb Stunden hartem 

ăKampfò stand die beste Leserin der 

IGS fest: Von 125 möglichen Punkten 

erhielt Celina Geist unglaubliche 118.  

Die beste Leserin der 6. 

Klasse und somit unsere 

Vertreterin beim Stadt-

ausscheid wurde Sarah 

Rudolph. Wir wünschen 

ihr viel Erfolg und drü-

cken ihr die Daumen.  

Lieblingsbuch wurde übri-

gens ăFºhn mich nicht 

zuò, ein Bericht eines 

Lehramtsreferendars.  

Celina Geist, 7b  

Beschreibende Grafik -  oder 

Bildunterschrift.  

The best of é.Dªdalus und Ikarus  

Das Weih-

nachtskonzert 

2011 am 16.12. 

sorgte für 

eine fröhliche 

Stimmung in 

der Vorweih-

nachtszeit. Es 

fand im Gemeindehaus Lusan statt. 

Viele Lehrer und Schüler waren Zu-

schauer dieses erstmaligen Ereignis-

ses, sodass für mich kaum noch ein 

Platz frei war. Der erst in diesem Jahr 

gegründete Chor der IGS Gera unter 

der Leitung des Musiklehrers Mein-

hardt -Vetter lieferte sein Debüt mit 

bekannten deutsch - und englischspra-

chigen Weihnachtsliedern, die für gro-

ße Begeisterung unter den Zuschauern 

sorgten. Weiterhin führte eine Schü-

lergruppe eine pantomimische Version 

des Krippenspiels auf. Joan trug das 

Gedicht ăWeihnachtsmausò vor, wel-

ches so manchen schmunzeln ließ. Das 

Programm wurde außerdem abgerundet 

durch mehrere Tanzeinlagen. Die ge-

lungene Darbietung des Märchens 

ăBr¿derchen und Schwesterchenò sorg-

te noch einmal für einen kräftigen 

Lachanfall.  

Mir hat das Programm sehr gut gefal-

len, es hat mich fasziniert. Ich fand es 

bemerkenswert, wie gut alles organi-

siert war. Unsere Schule hat wirklich 

Spitzentalente - sowohl im Singen, als 

auch im Tanzen und im Rezitieren. Ein 

großes Dankeschön an den Initiator 

Herrn Meinhardt -Vetter und allen Be-

teiligten. All in all -  ein besonderes 

Highlight in der Vorweihnachtszeit, das 

man so schnell nicht vergessen wird. 

Wer nicht dabei war, hat etwas Wich-

tiges verpasst, das er nicht mehr nach-

holen kann. Aber vielleicht im nächsten 

Jahr?!  

Thomas Lambrou, Klasse 11s1 
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